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Ein Herz aus Stahl 
T E L  AVIV: Israelische Chirurgen haben einem 
64-jährigen Patienten nach eigenen Angaben 
weltweit erstmals ein permanentes Kunstherz 
aus Metall eingepflanzt. Es soll im Körper ver­
bleiben und traditionelle Herztransplantatio­
nen unnötig machen. Nach Angaben des israeli­
schen Rundfunks vom Sonntag geht es dem Pa­
tienten nach der Operation am Donnerstag­
abend den Umständen entsprechend gut, Die 
Operation wurde im Herz-Zentrum des renom­
mierten Tbl Haschomer Krankenhaus in Tbl 
Aviv vorgenommen. Das Kunstherz, das etwa 
acht mal zehn Zentimeter gross ist, wiegt nur et­
wa 350 Gramm und wurde an der Universität 
von Pittsburg entwickelt. 

Handgranate zur 
Hochzeit 
MOSKAU: In SUdrussland sind bei einer Hoch­
zeit 17 Menschen durch eine explodierende 
Handgranate verletzt worden. Ein Feldweibel 
habe die Hdchzeitsgäste mit der  Demonstration 
der  Oranate beeindrucken wollen, als diese 
plötzlich detoniert sei, meldete Interfax am 
Sonntag. Die Splitter hätten die Menschen ver­
letzt. Der  Vorfall habe sich in der Nacht zum 
Sonntag in dem Dorf  Kurskaja im Stawropol-
Bezirk unweit von Tschetschenien ereignet. Die 
Polizei überprüfe nun, wie der Feldweibel der 
Reserve in den Besitz der  Handgranate gelan­
gen konnte. 

Brand verursacht 
groeeen Sachschaden 
HEERBRUGG: Ein Brand in einem Büro« und 
Lagergebäude an der  Balgacherstrasse in Heer­
brugg hat am Samstagmittag einen Sachschaden 
von mehreren hunderttausend Franken verur­
sacht. Die Brandursache ist noch nicht bekannt. 
Laut Communiquö der Kantonspolizei wurde 
ein Automobilist um 12.15 Uhr  durch den 
Rauchaustritt aus dem Dachgeschoss auf das 
Feuer aufmerksam und schlug Alarm. Als kurz 
darauf die Feuerwehr am Brandplatz eintraf, 
schlugen die Flammen bereits aus dem Dach. 
TYotz Einsatz der Feuerwehr wurde das Dach­
geschoss vollständig zerstört. 

Dolflnbaby Im «Conny 
Land» gestorben 
LIPPERSWIL: Das vor einer Woche geborene 
Delfinbaby im Thurgauer Freizeitpark «Conny 
Land» ist in der Nacht zum Samstag gestorben. 
Die Todesursache ist noch nicht bekannt und 
Gegenstand einer Untersuchung. Wie der  Frei­
zeitpark am Samstag mitteilte, soll die Öffent­
lichkeit Uber die Ergebnisse der Untersuchung 
informiert werden. FUr den Park war es das ers­
te Mal, dass ein Delfinbaby in der Anlage gebo­
ren wurde. Das «Conny Land» ist in der Schweiz 
und im benachbarten Ausland der einzige Frei­
zeitpark mit lebenden Delfinen. Aus diesem 
Grund geriet der Park in den vergangenen Jah­
ren auch immer wieder in die Kritik. 

Scheidung Im Hauee 
Scharping 

HAMBURG: Der deutsche Verteidigungsmini­
ster Rudolf Scharping und seine Frau Jutta ha­
ben ihre TYennung bekannt gegeben und darum 
gebeten, darüber hinaus nicht mehr zu ihrem 
Privatleben befragt zu werden. Der  Hamburger 
«Bild am Sonntag» bestätigte das Paar, dass es 
sich scheiden lassen will. «Aber es wird keine 
Schlammschlacht geben, sondern ganz im Ge­
genteil: Wir bleiben auch nach der TYennung 
Freunde.» Die beiden haben drelTöchtcr im Al­
ter von 18,24 und 26 Jahren. Als Grund für die 
TYennung hätten die Scharpings die «Belastung 
durch die Politik, der  Umgang damit und unter­
schiedliche Lebensperspektiven» genannt, 
schrieb das Blatt. Frau Scharping versicherte: 
«TYotzdem werden wir uns auch in Zukunft ge­
genseitig unterstützen, uns immer wieder sehen, 
Feste miteinander feiern, denn auch in Zukunft 
verbinden uns die Kinder, eine grosse Fbmille, 
viele Freunde und die gute gemeinsame Zeit 
der  Vergangenheit. 

60 Tote in sieben Monaten 
Camorra-Krieg in Neapel - Banden kämpfen um die Kontrolle im Rauschgifthandel 

R O M / N E A P E L :  In Neapel ist 
ein beispielloser Krieg unter ri­
valisierenden Banden der Ca* 
morra um die Kontrolle des 
Rauschgifthandels und der 
Bauauftriige ausgebrochen. In 
knapp sieben Monaten wurden 
60 Personen ermqrdet. 
Der  letzte Fall wurde in der Nacht 
auf Sonntag gemeldet. Ein 49- jähri­
ger Vorbestrafter wurde von zwei 
Killern kaltblütig umgebracht. Ein 

Fussgänger wurde dabei schwer 
verletzt. Laut den Behörden ist die­
ser Mord die Reaktion auf eine 
Schiesserei in der Nähe eines Mark­
tes, bei der  vor einigen Ifegen drei 
Personen - darunt&r ein 17-Jähriger 
- verletzt worden waren, 

Die Banden kämpfen um die 
Kontrolle des Drogen- und Waffen­
handels, der  Prostitution und des 
Zigarettehschmuggels, Die eskalie­
rende Gewalt in der  grössten Stadt 
SUditaliens ist auch den Bauaufträ­
gen zur Sanierung des ehemaligen 

Industrieviertels Bagnoli zuzu­
schreiben. Baufirmen, die an unter­
schiedliche Clans gebunden sind, 
kämpfen um Aufträge in Millionen­
höhe. 

Die Lokalbehörden fordern nun 
die italienische Regierung mit 
Nachdruck auf, einschneidendere 
Massnahmen zu ergreifen, um das 
organisierte Verbrechen in Neapel 
zu bekämpfen und die Bürger zu 
schützen. 

Sie warfen den italienischen Poli­
tikern vor, sich nur dann um Neapel 

zu kümmern, wenn besonders dra­
matische Fälle die Aufmerksamkeit 
der Öffentlichkeit auf die gefährli­
che Lage der Stadt lenken. 

Um die Kriminalität zu bekämp­
fen müsse die Regierung noch mehr 
Personal und Mittel einsetzen und 
das Justizsystem effizienter gestal­
ten, meinen die Lokalbehörden. Die 
Behörden in Neapel sind der An­
sicht, man müsse vor allem die Un­
terstützung der gesamten Bevölke­
rung gewinnen, um die Kriminalität 
aktiver bekämpfen zu können. 

T W A U M H O O H Z I I T  

Brad Pitt unter 
der Haube 
Der US-Schauspieler und Frauen-
schwärm Brad Pitt und die Serien• 
darstellerin Jennifer Aniston haben 
sich an diesem Wochenende im süd­
kalifornischen Malibu das Ja-Wort 
gegeben. Z u  der Hochzelt, deren ge­
naues Datum bis zuletzt geheim ge­
halten wurde, waren rund 200 Gäste 
eingeladen, sagte Pitts Sprecherin 
Cindy Guagenti bereits am Don­
nerstag in Malibu. Gerüchte Uber 
eine Heirat des 36-jährigen Pitt mit 
der 31-jährigen Aniston hatten sich 
in Hollywood seit Monaten hart­
näckig gehalten, wurden aber von 
beiden Seiten wiederholt dementiert. 
«It'sapltty» (Schädel) werdenslch 
wohl jene Frauen In aller Welt den­
ken, die von Brad Pitt geschwärmt 
haben. (Bild: Keystone) 

AtnWochenende 
viele Staus 
Kilometerlange Staus haben vie­
len Autofahrern das Wochenen­
de vergällt. Auf der Autobahn 
war am Samstag einmal mehr 
Geduld gefragt. Auf 14 Kilome­
tern stauten sich die Autos nach 
einem Unfall auf der A2 bei der 
Verzweigung Wiggertal. Auch 
die Gotthard-Autobahn war 
überlastet. Wer aus dem Süden 
zurückkehrte, geriet im Tfessin 
in einen Stau von bis zu zehn 
Kilometern. 

Heimkehr nach 50 Jahren 
Totgeglaubter ungarischer Soldat in russischer Klinik gefunden 

BUDAPEST Mehr als ein halbes 
Jahrhundert nach seinem Ver­
schwinden ist ein totgeglaubter un­
garischer Soldat in einer russischen 
psychiatrischen Klinik gefunden 
worden. 

Wie die ungarische Wochenzeitung 
«Vasarnapi Hirek» am Sonntag 
berichtete, galt Andras Tamas als 
Gefallener des Zweiten Welt­
kriegs, bis vor einigen Wochen sein 
Bild in einer Fernsehsendung ge­

zeigt wurde. In der  vergangenen 
Woche sei daraufhin der  Direktor 
des ungarischen Nationalinstituts 
für Psychiatrie und Neurologie, 
Dr. Andras Veer, in die Nerven­
heilanstalt nach Kotelnitsch ge­
reist, rund 500 Kilometer östlich 
von Moskau. 

Er bestätigte der Zeitung, dass 
es sich bei dem 75-Jährigen in der 
russischen Klinik um den Ungarn 
Tamas handele, der Ende des Kriegs 
in sowjetische Gefangenschaft gera­

ten sei. Tamas könne sich nicht 
mehr erinnern und spreche kaum 
noch ungarisch, berichtete Veer 
dem Artikel zufolge. 

«Seine sprachliche Isolation 
hat dazu geführt, aber wenn er  un­
ter Ungarn ist, wird seine Erinne­
rung zurückkommen», ergänzte 
der  Arzt in einem Fernsehinter­
view. 

Die russischen Krankenhausak­
ten hätten die Einlieferung Tamas' 
im Jahr 1947 verzeichnet. 

W E T r E: R Die Wetterlage 
Eine Hochdruckzone verlagert sich von Frank­
reich her nach Mitteleuropa und bestimmt heu­
te das Wetter in der ganzön Schweiz und in 
Liechtenstein. 

Vorwiegend sonnig 
A m  Morgen in den Niederungen einige Nebel­
oder Wolkenfelder, tagsüber dann vorwiegend 
sonnig. Temperaturen am Nachmittag um 25 
Grad, in der kommenden Nacht um 13 Grad. 
Nullgradgrenze auf 3500 Meter steigend, In den 
Bergen langsam abflauender Nordwestwind, 
Westschweiz, Wallis, Alpensüdseite und En-
gadin; Meist sonnig, über den Bergen Bildung 
einiger Quellwolken, Im Tfessin zunehmender 
Dunst, r 

Die Wetteraussichten 

Am Dienstag recht sonnig und hochsommer­
lich warm. A m  Mittwoch ntir noch teilweise 
sonnig, schwül und im Laufe des Tbges aus 
Westen aufkommende Gewitter. A m  Donners* 
tag und Ftoitag unbeständig und weniger warm. 
Zeitweise Regen, zum W l  auch Gewitter, 
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